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Facts


Tropenholz

Problematik und Alternativen 

zur Verwendung von Tropenholz
Der tropische Regenwald1
Mit einer paradiesisch anmutenden Fülle an Lebensformen und Farben sind die Tropenwälder eine lebendige Schatzkammer der Schöpfung. Obwohl sie heute nur 7 Prozent der Landoberfläche bedecken, leben in den Urwäldern um den Äquator etwa drei Viertel aller Tier- und Pflanzenarten der Erde. Tropenwälder sind damit die mit Abstand bedeutendste Schatzkammer der Natur. Auf einem einzigen Hektar Wald (entspricht etwa der Größe von zwei Fußballfeldern) in Amazonien stehen zehnmal mehr Baumarten als in ganz Mitteleuropa. 1982 entdeckten Wissenschaftler in Panama im Blätterdach eines einzigen Urwaldbaumes über 1200 verschiedene Käferarten. In Perus Wäldern zeigte sich, daß schon 50 Meter von einem Ort entfernt andere Arten dominierten. Nur etwa eine von zehn Käferarten kam auch auf beiden untersuchten Bäumen vor. Diese sensationelle Entdeckung trieb die geschätzte Summe aller existierenden Lebewesen in schwindelerregende Höhen: Nicht etwa 1,4 Millionen, wie bisher angenommen, sondern wahrscheinlich 30 Millionen Tier- und Pflanzenarten bevölkern unseren Planeten. Jedes Jahr werden, so der Artenexperte Edward O. Wilson, etwa 12000 „neue“ Arten, zumeist Insekten, klassifiziert. Die tropischen Wälder sind die ältesten Land-Lebensräume der Erde. Doch trotz immer intensiverer Erkundung in den letzten zwei Jahrzehnten wissen wir noch immer ausgesprochen wenig darüber, wie diese biologischen Schatzkammern entstanden sind, warum sie sich so erfolgreich durch die jüngere Erdgeschichte behaupten konnten und vor allem: wie sie funktionieren.
Die Zerstörung des tropischen Regenwaldes2
Um die Geheimnisse der Tropenwälder entschlüsseln zu können, werden wir uns beeilen müssen. Denn längst hat der Ausverkauf der größten biologischen Vielfalt unserer Erde begonnen: Mit einer wahnwitzigen Geschwindigkeit werden Tropenwälder abgeholzt und abgebrannt - jedes Jahr in der Größe  Deutschlands. Andere Vegetationsformen folgen: vor allem Ackerland, Viehweiden, Plantagen, Ödland oder weniger komplexe und dafür artenärmere Sekundärwälder. In Millionen von Jahren entwickelte komplizierte Netzwerke des Lebens werden in wenigen Stunden oder Tagen zerschlagen. Mit jedem gefällten Baum und den auf ihm lebenden Tieren und Pflanzen gehen einzigartige Bausteine des Lebens unwiederbringlich verloren. 

Untersuchungen des World Resources Institute3 belegen, daß die Spirale der Tropenwaldzerstörung fast immer durch den Holzeinschlag in Gang gesetzt wird. Erst nachdem mit schweren Maschinen der Holzunternehmen bereits Schneisen in den Wald geschlagen worden sind, können landlose Siedler in die zuvor kaum zugänglichen Regenwaldgebiete vordringen und diese mittels Brandrodung zu Ackerland, Viehweiden oder Plantagen umwandeln.

Alternative Plantagenholz?

Beispiel Teak4
In zwei Regionen der Erde wird Teakholz in nennenswerten Mengen produziert: Auf der indonesischen Insel Java und in Indochina, dort vor allem in Burma. Während Teak in Java in Plantagen wächst, werden in Burma die letzten natürlichen Teakwälder abgeholzt. 

Deutschland importierte im Jahr 1992 rund 12.000 Kubikmeter Teak als Rund- und Schnittholz. Von diesen Direktimporten kamen 21 Prozent aus Indonesien und 79 Prozent aus Burma; beträchtliche Mengen Burma-Teak gelangen auch über Drittländer nach Deutschland, oft bereits zu Möbeln u. a. verarbeitet. Österreich bezieht den Großteil seines Tropenholzes aus Deutschland.

Teak wird den Verbrauchern oft als einziges Tropenholz angepriesen, das guten Gewissens gekauft werden darf. Das Gegenteil ist der Fall: Sowohl der Handel mit Burma-Teak als auch der Handel mit Plantagen-Teak aus Java tragen zur Zerstörung von Urwäldern bei.

Burma
Seit der blutigen Unterdrückung der Unruhen von 1988 überzieht das burmesische Regime das Land mit Terror. Aus dem Teakexport finanziert das Regime seinen Bürgerkrieg. Hauptabnehmer des Holzes sind Japan, Thailand und die EU. 

Die ökologischen Folgen des Teak-Raubbaus in Burma sind fatal: Die Bewaldungsrate liegt heute bei weniger als 30 Prozent (1950 waren es noch 76 Prozent). Das Teak wird heute vor allem im Kahlschlagverfahren geerntet; Wiederaufforstungen in Plantagen sind im verminten Kriegsgebiet kaum möglich. Erosion, die Austrocknung von Flüssen und Überschwemmungs-katastrophen sind Folgen der Waldvernichtung, denn der kahle Boden kann seine Funktion als Wasserspeicher nicht mehr erfüllen. Das Artenreichtum der burmesischen Wälder, in denen zahlreiche seltene Arten (z.B. einige der letzten wilden Elefantenherden) leben, droht für immer verloren zu gehen.
Java
Teakplantagen auf der indonesischen Insel Java wurden bereits Ende des 18. Jahrhunderts angelegt. Die holländischen Kolonialherren übernahmen das Modell der europäischen Forstwirtschaft, das ihnen höchstmögliche Erträge zu sichern versprach. Monokulturen waren zuvor auf Java unbekannt – die Einheimischen pflanzten traditionell Mischkulturen vieler verschiedener Nutzpflanzen. 

Java gehört heute zu den waldärmsten Regionen Südostasiens: Nur noch 7 Prozent der Insel sind bewaldet - es handelt sich größtenteils um Plantagen. Diese sind in der Hand des indonesischen Forstkonzerns Perum Perhutani, der insgesamt 20 Prozent der Landesfläche Javas kontrolliert. Die starke Nachfrage führte dazu, daß die für Teakbäume vorgesehenen Wachstumszyklen von 60-80 Jahren nicht mehr eingehalten wurden. Teakbäume werden inzwischen schon nach 20-40 Jahren eingeschlagen. Damit ist die Plantagenwirtschaft auf Java selbst im ökonomischen Sinn nicht mehr nachhaltig: Es wird mehr Holz eingeschlagen, als im selben Zeitraum nachwächst. 

Aber auch ökologische und soziale Gründe sprechen gegen diese Plantagenwirtschaft: Plantagen sind Monokulturen. Sie bieten nicht annähernd so vielen Tier- und Pflanzenarten Lebensraum wie Naturwälder. Teakplantagen gelten zudem als stark erosionsgefährdet. Eine schützende Pflanzendecke am Boden ist nicht vorhanden, und da Teakbäume zur Trockenzeit ihr Laub abwerfen, können Regenfälle ungehindert die Erde fortspülen. Wegen der hohen internationalen Nachfrage ist Teakholz in den letzten Jahren für die javanische Bevölkerung unerschwinglich geworden. Um den lokalen Bedarf an Bauholz zu decken, wird immer mehr Holz aus den Urwäldern Borneos nach Java gebracht. Indirekt führt somit der Kauf von Java-Teak wiederum zur Zerstörung von Urwäldern. 

Zertifizierung5
Weltweit werden seit Jahrzehnten Wälder durch Raubbau und Schadstoffemissionen geschädigt oder vernichtet; gleichzeitig werden die Rechte und Interessen der vom und im Wald lebenden lokalen und indigenen Bevölkerung mißachtet. Um dem entgegenzuwirken bedarf es einer ökologischen Waldnutzung, welche der nachhaltigen Erzeugung wertvollen Holzes und dem gleichrangigen Schutz der natürlichen Vielfalt und Dynamik dient und gleichzeitig unverzichtbar zur langfristigen Sicherung der vielfältigen Schutz- und Sozialfunktionen des Waldes ist. Die ökologische Waldnutzung unter FSC oder Naturland ist der zur Zeit einzig glaubwürdige, da unabhängig kontrollierte Ansatz. 

FSC (Forest Stewardship Council)6
Der Forest Stewardship Council oder auch „Weltforstwirtschaftsrat“ ist eine internationale, nichtstaatliche und gemeinnützige (Dach)Organisation (NRO) ohne eigenwirtschaftliche Interessen. Der FSC setzt sich für die umweltgerechte und sozial verträgliche und wirtschaftlich tragfähige Bewirtschaftung der Wälder weltweit ein. Er bietet über die freiwillige Zertifizierung der Forstbetriebe ein international anerkanntes Gütesiegel, das sowohl von Wirtschafts-, als auch von Umweltverbänden und Gewerkschaften mitgetragen wird.

Naturland7
Das Naturland-Zertifikat garantiert die ökologische Nutzung von Wäldern in Mitteleuropa. Dieses Zertifikat wird von den Umweltschutzorganisationen Greenpeace, BUND und Robin Wood unterstützt.

Andere Zertifizierungsinitiativen8
Für Holz aus den Tropen wie aus dem Norden tauchen in zunehmendem Maße die verschiedensten „Umweltsiegel“ auf, die ökologische Unbedenklichkeit bescheinigen sollen. Viele dieser Zertifikate sind pauschale Erklärungen, die von Regierungen und Holzfirmen ausgestellt werden. Sie entbehren einer objektiven und anerkannten Bewertungsgrundlage und sind aufgrund fehlender oder nicht nachprüfbarer Kriterien ohne Aussagekraft. 

Was können Sie tun?
· Meiden Sie Tropenholz!

· Bevorzugen sie Holz aus heimischen Wäldern!

· Fragen Sie nach Holz aus glaubhaft zertifizierter, ökologischer Waldwirtschaft!

· Unterstützen Sie die Arbeit von Greenpeace zur Rettung der letzten Urwälder dieser Erde! 

Anhang: 

· Wie erkenne ich Tropenholz

· Übersicht Tropenholzanwendung

· Übersicht der heimischen Alternativen

Quellen:

 1./2. OroVerde Tropenwald Edition, Band 1 „Geheimnisse der Tropenwälder“

 3. World Resources Institute „The last frontier forests“ 

 4. Rettet den Regenwald e. V. „Regenwald Report 1/97“ 

 5. Greenpeace e. V., Hamburg: „Urwaldkampagne Hintergrundpapier“

 6. „Fragen und Antworten zum Forest Stewardship Council“, Zusammenfassung verschiedener Dokumente des FSC, verfaßt von Mitgliedern der FSC-Initiative in Deutschland

 7. BUND, Greenpeace, Naturland, Robin Wood, WWF: „Ökologische Waldnutzung: Position der Umweltverbände als Grundlage zur Zertifizierung von Waldbetrieben“

 8. Pro Regenwald: „Erklärung zur Zertifizierung von Waldwirtschaft“

 9. Naturland - Verband für naturgemäßen Landbau  e. V. , unterstützt von Greenpeace, BUND und Robin Wood: „Der Wald hat ein Problem. Wir haben eine Lösung“

10. 
Begemann, H. F. „Das große Lexikon der Nutzhölzer“

Dahms, K.-G. „Kleines Holzlexikon“

Europa Lehrmittel „Holztechnik Fachkunde“ 

Informationsdienst Holz „Merkblattreihe Holzarten“

Küstermann, A. „Vorsicht Tropenholz"

ÖKUR GdbR „Verwendung von trop. Hölzern für Betonschalungen in der Bundesrepublik“ 

Wagenführ, R. „HOLZatlas“

11. Landeshauptstadt München in Zusammenarbeit mit Pro Regenwald: „Tropenholz - Ein Ratgeber für Bauherren“

	Wie erkenne ich Tropenholz?
· Fehlen von Astlöchern

· In der Regel Fehlen von Jahresringen; lediglich die Zuwachszonen sind erkennbar Fast alle Tropenhölzer sind von feinen, nadelförmigen Rissen durchzogen; nur wenige mitteleuropäische Arten weisen Nadelrisse auf (z. B. die Eiche).

· Oftmals ungenaue Bezeichnungen wie Hartholz, Edelholz
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Sheet: Übersicht Tropenhölzer
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